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Ä)ir haben in den bisherigen Abschnitten der neue¬
ren Geschichte die Wirkungen jenes Strebens der Fürsten
und Minister kennen lernen, ihre monarchische Gewalt zu
befreien von den Schranken, mit welchen behaftet dieselbe
noch aus dem Mittelalter herübergekommen war; und dazu
hatte dienen müßen die ganze weltlich verständige, loßge-
'rißen verständige Methode, mit Geld, Gewalt, Furcht, über¬
haupt mit sinlichen Mitteln des Eigennutzes zu wirken, wie
sie Machiavelli in Gang gebracht hatte; dazu hatte dienen
müßen die Reformation, welche in den protestantischen Län¬
dern die Macht der Kirche gebrochen und den Landesherrn
mit dem Bewußtsein erfüll hatte, daß er nur Gott Rechen¬
schaft schuldig sei über die Handhabung seiner Gewalt, daß
die Untertanen nur leidenden Gehorsam zu entwickeln hät¬
ten; dazu halte endlich dienen müßen die Förderung des
Merkantil- und Gewerbsinteresseö, durch welche der Fürst
teils eine Fülle neuer Einnamen gewan, teils die nidrren
Stände so hob und an sich kettete, daß sich ihr unmittel¬
barstes Interesse mit dem scinigen verband, wo der Adel
und die Geistlichkeit etwa einer Ueberschreitung der alten
Schranken widerstrebte. Dazu hatte endlich dienen müßen,
daß wärend der langdauernden vilen Kriege des 17ren
Jahrhunderts das Wol der Untertanen selbst die Haltung


